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Dritte Welt im Schwellenland Mexiko:
ein Heer Armer, Arbeitsloser und Hungernder
Mexiko, bekannt als exotisches Land im Aufstieg, kämpft 
seit geraumer Zeit mit einer Vielfalt von gravierenden Pro-
blemen, welche die Entwicklungsbemühungen von Jahr-
zehnten gefährden. Mexiko ist ein von mörderischen Ban-
den umkämpfter Transitpfad des Kokains auf dem Weg 
in die USA und nach Europa. Gesellschaft, Wirtschaft 
und Politik drohen unter dem kriminellen Druck der inter-
nationalen und nationalen Drogenmafia zu zerbrechen. 
Im Moloch der Megalopolis Mexiko City sind Seuchen 
und Krankheiten, verursacht durch die enorme Umwelt-
verschmutzung, vielverbreitet. Wer hier wohnt, atmet 
schwerstbelastete Luft, welche dem täglichen Konsum 
von drei Päckchen Zigaretten entspricht. Kein Zufall, dass 
die geschwächte Bevölkerung an den Folgen der Schwei-
negrippe eher stirbt, als Bewohner anderer Länder. Allein 
im Jahr 2009 werden zudem über 750 000 Arbeitsplät-
ze im formalen Sektor vernichtet worden sein (Banco de 
México). Zwischen 2006 und 2008 ist die Armutsquote 

in Mexiko von 42,6 % auf 47,4 % gestiegen. Der unter-
ernährte Bevölkerungsanteil der extrem Armen, nahm 
von 13,8 % auf 18,2 % zu, und die für die Ärmsten alles 
entscheidenden Preise von n haben sich seit dem August 
2008 um 10 % verteuert.

Der Untergang der Mayakultur
Unsere Anreise durch Tabasco, im Süden des Landes, führt 
durch abgeholzte Ländereien an die Grenze zu Guatema-
la, welche von lebenspendenden Wasserläufen durchzo-
gen sind. Balancán liegt südlich von Chiapas, nahe der 
weltberühmten Tempelanlage von Palenque. Hier gedieh 
die reiche Mayakultur zu ihrer Hochblüte. Doch ebenso 
schnell wie die Mayakultur unterging, verschwanden hier 
die dichten Urwälder unter dem Druck moderner Vieh-
zucht. Die Ländereien dienen dem Rindfleischexport und 
treiben tausende von Kleinbauern in das bare Existenzmi-
nimum, aus dem es nur durch Abwanderung in die Städte 
ein Entrinnen zu geben scheint.

Der Bauer verletzte den Rücken beim Sturz vom Gaul. Der Rollentausch ist mach-

bar. Die PEP dient der Versorgung von Haus, Garten und Viehtränke.

in Mexiko

Anton Kohler, Projektkoordinator

Balancán, auf der Landkarte schwierig zu lokalisieren, liegt südlich von Chiapas 

nahe der weltberühmten Tempelanlage von Palenque.
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W≈3≈W Mexiko könnte wieder blühen
Alleine, W≈3≈W-Mexiko ist für uns ein Partner, der mit-
ten im Kampf um die Verteilung des Einkommens auf der 
Seite der Schwächsten steht und seine Hand ausstreckt 
für die Hilfe zur Selbsthilfe in Balancán und in den be-
nachbarten Regionen von Chiapas und von Guatemala. 
Das ist alles andere als selbstverständlich! Der gebildeten 
Mittelschicht angehörend, lässt Patricio Moguel (Präs. 
W≈3≈W-Mex.) mit seinen qualifizierten Mitarbeitern 
nichts unversucht, den verarmten und von der Regierung 
im Stich gelassenen Bauernfamilien mit den uns verfüg-
baren Mitteln beizustehen und auch der Regierung einen 
Projektbeitrag abzuverlangen. 

Innovationen in der Kleinbewässerung
Wie an einen rettenden Strohhalm klammern sich die PEP-
Bauernfamilien an unsere Innovation, die ihnen das Leben 
erleichtert, mit der sie die benötigte Ernährung sicherstel-
len, das Haushaltwasser beschaffen und ihr Vieh tränken 
können; eine Innovation, die ihr Leben eben lebenswert zu 
machen hilft und die sie vor der Abwanderung bewahrt.  
Hier stossen wir auf Neuerungen, die unseren Kriterien 
des nachhaltigen Umgangs mit dem Wasser entsprechen: 

Tropfenbewässerung mittels Gravitationsdruck von weni-
ger als 30 cm spart viel Wasser sowie Pumparbeit und 
resultiert dennoch in stark erhöhten landwirtschaftlichen 
Erträgen bei den Kleinstbauern.

Tropfenbewässerung mittels Gravitation

BOMBA DE PEDALES
( Segunda estación )

BOMBA DE PEDALES
( Tercera estación )

SIEMBRAS DE HABA, AVENA Y TRIGO
OBTENIÉNDOSE CON LOS EQUIPOS YA
OPERANDO EN DICIEMBRE 2008
CON APOYO DEL RIEGO

!Gracias Rotary Internacional!

Zusammenarbeit mit dem Rotary-Club bei Mexico-City

Auch die Zusammenarbeit von W≈3≈W-Mexiko mit den Rotariern nördlich der Hauptstadt Mexiko City trägt 
reiche Früchte. Hier gelingt es den Bauern dank ihrer genossenschaftlichen Vergangenheit der Ejidos, eine Be-
wässerungskultur zu entwickeln, mittels der bis zu sechs Familien ihr Wasser über 3 bis 5 Pumpstationen wei-
terreichen in bisher ungeahnte Höhen von über 30 Metern mit einer Leistung von über 50 Litern pro Minute.


